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©te SlttffteUttttg ber Sägerfompagnien (ttadj bem Snt.
würfe) tabett '.ebenfaflö Herr Oherftt. ©itfjfecrger in feinem

Beriefet att bk SDtititärbepartemettte oott ©olotburtt uttb .Ba¬

fettanb. „©tefeffeett fmb, fagt tr, beut gener beö geinbeö
auögefeßt uttb fönnen nichtö roirfen. Sd) roüttfcfee bafeer/ baß

felbige auf bit gfügef beö Bataillottö cbettfaflö in Sittie
gefteflt ober außer bem ©cfeitß hinter bem Bataiflon in Ste»

ferve gehalten roerben." SBirb ber leßtere SBunfcfe erfüllt /
fo fällt ber Säbel bahnt, ttttb biefer trifft bie Borfcferift beö

Stttrottrfö ttur, roetm fte tmter alten Umftänben feittbenb wäre.

Slflein, wie idj fefeon oben gefagt feahe / ift eö tticfet jtt er»

warte«/ bai tin güferer fo pebatttifefe fem werbe/ Ut Sä,
ger gerabe auf Btotottöbiftattj feittter bai Bataillon jtt ftetten,

wetm baffelbe ftcfe im wirffamen geuer beö geinbeö befinbet.

©o lange biefeö leßtere tticfet ber Sau ift/ mag bafeer bie reg»

lentetttarifefee ©iftanj eingehalten werben. Beffer wäre eö

frtitid), wetttt im Stegfemeitt fefeon attf biefe Berfeättttiffe

Stüdftdjt genommen imb bafeer gefagt würbe: ©ie Säger
werben hinter bem Bataillon fo aufgefteltt/ bai fte Um geuer
beö geinbeö nidjt auögefeßt ftnb; ift biefeö tticfet jit erwarte«/
fo mögen fte anf Btotottöbiftattj attfgeftettt werben, ©o würben

bk Offijiere/ wai immer fein foflte/ fdjott bttrdj bai
Steglement auf baö aufmerffam gemacht/ waö im gelbe fefbft

jtt tfettn ift.
Äurj, Sibgett. Oberft.

@tattfrifcbe ytoti\en.

Sm Stttgetiblide / wo eö ftdj barum feattbeft/ tm Äanton
Bern ein neueö SDtilttärftjftem eittjtifübrett / mögen einige
Blide auf bie Smiabme ber'Bevötferuttg imb ben

Beftanb ber bewaffneten SJtadjt beffefben in verfefeiebettett

Seitptmfte» nicht ohne Sntereffe fein.

— lov —

Dic Aufstellung dcr Jagerkompagnien (nach dem Em.
würfe) tadelt 'ebenfalls Herr Oberstl. Sulzberger in feinem

Bericht an die Militärdepartemente von Solothurn und
Baselland. „Dieselben stnd/ sagt er/ dem Feuer des Feindes
ausgesetzt und können nichts wirken. Ich wünsche daher, daß

selbige auf die Flügel deö Bataillons ebenfalls in Linie
gestellt odcr außcr dcm Schuß hinter dem Bataillon in
Referve gehalten werden." Wird der letztere Wunfch erfüllt/
so fällt der Tadel dahin / und dieser trifft die Vorschrift des

Entwurfs nur/ wenn ste unter allen Umständen bindend wäre.

Allein / wie ich schon oben gesagt habe / ist es nicht zu

erwarte«/ daß ein Führer so pedantisch sein werde/ die Jä,
ger gerade auf Plotonsdistanz hinter das Bataillon zu stellen/

wenn dasselbe stch im wirksamen Feuer des Feindes befindet.

So lange dieses letztere nicht der Fall ist/ mag daher die reg.
lemcmarischc Distanz eingehalten werden. Besser wäre eS

freilich/ wenn im Reglement fchon auf diefe Verhältnisse

Rückstcht genommen und daher gesagt würde: Die Jäger
werden hinter dcm Bataillon so aufgestellt/ daß ste dem Feuer
des Feindes nicht ausgcfctzt stnd; ist dicscö nicht zu erwarte«/
fo mögen stc auf Plotonsdistanz anfgcstcllt werden. So wür.
den die Offiziere/ was immer fein follte/ fchon dnrch das

Reglement auf daö aufmerksam gemacht/ was im Felde selbst

zn thun ist.
Kurz, Eidgen. Oberst.

Statistische Notizen.

Im Augenblicke/ wo eö stch darum handelt/ im Kanton
Bern ein neues Militärsystem einzuführen/ mögen einige
Blicke auf die Zunahme der Bevölkerung und den

Bestand der bewaffneten Macht desselben in verschiedenen

Zeitpunkten nicht ohne Interesse sein.
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Bor bem Safere 1798 umfaßte ber Äanton Bern auf
einem gfäcfeettrattm oott mtgefäfer 200 Outabratmeitett att im'
mittelbarem ©ebiet:

1) bett beutfcfeen Sattbeötfeeif/ beftebenb attö bem

heutige» fogenatmtett alten Manton (jeboefe ohne bai Slmt

©djwarjeitburg) / nebft Un fünf reformirten Bejirfe« beö

heutigen Äantonö Slargau;
2) ben w elf cfe eit S anb eötfe tii, beftebenb anö bem

gegenwärtigen Äanton SBaabt (mit Slttöttabme ber Bejirfe
©ranfott/ Orbe tmb Sdjaflettö).

Sluf biefer ©ebtetöattöbcfemmg hefief ftch bit Bc»ötfertmg

ttadj ber 3äfefuttg »om Sahr 1764 auf 336,689 ©eelctt.

©ie ©fettftpftidjt ber waffenfähige» Be»ötferitttg
bauerte »om 16. hiö jum 60. Sllteröjafer.

©aö ©efret über bai nette SJtifitärfnftem »ott 1782 he»

ftimmte itt bem aufgeführte« Stat ber ganjett Slrmee bie ©e»

fammtjafef ber b]i ett ftfäfe igen nnb in Ue »erfcfeiebenen

Sweige »ertfeeiftett SJtattttfcfjaft auf 63,697 SJtantt.

©artmter betrug bk jum getbbienft ausgesogene SJtatm»

fcfeaft (Stuöjüger) 27,218 SJtann.

Stach ben im Äriegöardjio »orbanbetten Sabetten betrug
aher 1786 Ue Saht fämmtlicbcr bienftfäbiger SJtaimfchaft atter

SBaffe« imb Sweige bei Heerwcfettö 69,794 SJtantt.

Stacfe bei fo grünbfidjett »ott Stobt'ö Berechttimg
betrug batttt bie Bevölfertmg ber .Stepubfif Bern jtt Slnfang
beö Saferö 1798 wenigftenö 427,226 ©eelen.

©er Beftanb ber ganjen Bernifcfeett Äricgömacfjt gibt
oott Stobt für ehe» bamalö an auf:

1) Sluöjug ober regufirte SJJifij 29,767 SJtann.

2) Uttregulirte SJtilij: ©tammfompagnien
ober güfilierö, Bafatlen it. f. ro. 50,122 „

S« atletit alfo att eittgefchrichener, biettft*

fähiger mtb bewaffneter SDtattttfdjaft, tinge»

fäfer 78,000 biö 80,000 SJtatm.

- II« —

Vor dcm Jahre 1798 umfaßte der Kauton Bern auf
einem Flächcuraum von ungefähr 200 Quadratmeilen an un'
mittelbarem Gebiet:

1) den deutfchen Landeötheil, bestehend aus dem

heutigen sogenannten alten Kanton (jcdoch ohne daS Amt
Schwarzcnburg) / ncbst den fiinf rcformirten Bezirken dcö

heutigen KantonS Aargau;
2) dcn wclfchen Landeötheil, bestehend ans dem

gegenwärtigen Kanton Waadt (mit Ausnahme der Bezirke

Granfon/ Orbe und EchallcnS).
Auf diefer GcbictSausdchnung belief stch die Bevölkerung

nach dcr Zählung vom Jahr 1764 auf 336,689 Scclcn.
Die Dienstpflicht der waffenfähigen Bevölkerung

dauerte vom 16. bis zum 60. AlterSjahr.
DaS Dekret über das neue Militärfystem von 1782 be-

stimmte in dem aufgeführten Etat der ganzen Armee die Ge«

sammtzahl der dienstfähigen und in die verschiedenen

Zweige vertheilten Mannschaft auf 63,697 Mann.
Darunter betrug die zum Felddienst ausgezogene Mann,

fchaft (Auözüger) 27,218 Mann.
Nach dcn im Kriegsarchiv vorhandenen Tabellen betrug

aber 1786 die Zahl sämmtlicher dienstfähiger Mannfchaft aller

Waffen und Zweige deö Heerwesens 69,794 Mann.
Nach des so gründlichen von Rodt'S Berechnung

betrug dann die Bevölkerung dcr.Republik Bern zu Aufang
des Jahrs 1798 wenigstens 427,226 Seelen.

Der Bestand dcr ganzen Bernifchen Kriegsmacht gibt
von Rodt für eben damals an auf:

1) Auszug oder regulirte Miliz 29,767 Mann.
2) Unregulirte Miliz: Stammkompagnien

oder FüstlierS, Vasallen u. f. w. 50,122 „
In allem alfo an eingefchriebener, dienst,

fähiger und bewaffneter Mannfchaft, unge,
fähr 78,000 bis 80,000 Mann.
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Bei ber vom 16. hiö jum 60. Stlteröjahr bauerttbett ©ienft.
jeit fam alfo auf 5% ©eeten ber ©efammtbevötferimg 1

SBcbrmatm, unb auf W/ ©eeten fam 1 Sluöjüger. Ober
in einem anbertt Sabtenvcrtjäftttifi auögebrüdt, faniett auf 100
©eeten ber Bevölferung je 19% SBcbrmätittcr, worunter
7 Sluöjüger.

Slttf ber einjigen Ätaffe ber bamaligen Sluöjüger la-
ftete aller berjenige ©iettft, bett betttjutage Ue beiben SDtitij»
flaffett ber Sluöjüger uttb Steferve jufammettgenommett jn
oerrtdjtett haben.

©urefe bit Sreigniffe von 1798 verlor ber Äanton Bern
bie gattje SBaabt imb bett Unteraargati. ©agegett erhielt Bern
181'5 bett größten Sheif beö oormaligen Biötbumö Bafel (ben
S«ra), tmb fefeon früher bai Slmt ©djwarjenbitrg. Stacfe

biefett ©ebietöverätiberutigen beträgt jeßt ber gfäcfeettinfeaft
beö Äatttoitö Bern ungefähr 140 Ouaferatmeifen. ©ie 3äb-
timg oott 1818 ergab eitte Bevölferung vott 338,850 ©eeten.
©er Beftanb ber SDtitij jtt Slnfang 1824 war 30,970 SDtamt.

©aö SJtitttärgefeß oott 1826 bebttte bie SJtifitärpfticfjt bem
©rtmbfaße ttach über bie gefammte waffenfähige Beoölfertmg
vom 20. biö jttm 40. Slfteröjaljre aui, tmb biefe ©ienftbauer
wurbe auefe von bem bemalen noch in Äraft oeftefectibett SJti»

litärgefeße »ott 1835 beibehalten.

©ie Beoöffertmg beö Äantonö Bern betrug im Safer
1831 380,972 ©eeten.

©ie ©efammtftärfe ber SDtitij (Sluöjttg, Steferve tmb
Sanbwefer) betrug ebenfaflö 1831 41,210 SDtamt.

Stach ber im Sahr 1846 vorgenommene« Säbttmg beträgt
bk Beoötfermtg 446,495 ©eefeit.

Stacfe bem gteiefeen Berfeättniß muß Ut Saht ber SBaffen»
fähigen im Äanton Bern 1846 geftiegett fei» auf 48,300 SDtantt.

©eftüßt auf allgemeine Srfabrttttgöfäßc barf matt jeboefe
behaupten, bai bie Saht ber wirftidj waffenfähigen oom 20.
hiö jum -io. stlteröjahr gegenwärtig gewiß anf 50,000 SJtatm
atiftetgt.

Sn Str. 6 biefer Seitfdjrift wurbe überftcbtftcb angege»
hen, weldjeö bte Sufammenfeßitttg ber verfefetebenen Ätaffett
ber Bcrttifcfeen SDtitij nach bem, gegenwärtig vor ber gefefc»
gebenben Befeörbe fiegenben Organtfattottöetitmttrf, feitt würbe,
©iefem nachläßt ftdj bie fünft ige ©tärfe ber SDtitij wie
folgt bereefenett:

— Ill —

Bei dcr vom 16. biö zum 60. Altcröjahr dauernden Dienst,
zeit kam also auf 5^ Seelen der Gcsammtbcvölkerung 1

Wchrmann/ und auf 14'/; Seelen kam 1 Auözügcr. Oder
iu cincin andcrn Zahlenvcrhältniß ausgedrückt/ kamen auf 10«
Seelen der Bevölkerung je 19/, Wchrmänner/ worunter
7 AuSzüger.

Auf dcr einzigen Klasse der damaligen AuSzüger la.
stete aller derjenige Dienst/ dcn hcmzutage dic bcidcn Miliz,
klasscn der AuSzüger und Re fer ve zusammengenommen zu
verrichten haben.

Durch die Ereignisse von 1798 verlor der Kanton Bern
die ganze Waadt und den Unteraargau. Dagegen erhielt Bern
1815 den größten Theil deö vormaligen BiöthumS Basel (den
Jura)/ und schon früher das Amt Schwarzenburg. Nach
dicfcn Gcbictsvcränderungen beträgt jetzt der Flächeninhalt
dcö KantonS Bcrn ungefähr 140 Quadratmeilen. Die Zählung

von 1818 ergab eine Bevölkerung von 338,850 Seelen.
Der Bestand der Miliz zu Anfang 1824 war 30/970 Mann.

DaS Militärgesetz von 1826 dehnte die Militärpflicht dem
Grundsätze nach über die gesammte waffenfähige Bevölkerung
vom 20. bis zum 40. Altersjahre aus / und diese Dienstdauer
wurde auch von dem dermalen noch in Kraft bestehenden Mi.
litärgefetze von 1835 beibehalten.

Die Bevölkerung des Kantons Bern betrug im Jahr
1831 380/972 Seelen.

Die Gcfammtstärkc der Miliz (Auszug/ Rcfcrve und Land,
wehr) bctrug ebenfalls 1831 41/210 Mann.

Nach der im Jahr 1846 vorgenommenen Zählung beträgt
die Bevölkerung 446/495 Seelen.

Nach dem gleichen Verhältniß muß die Zahl der Waffen,
fähigen im Kanton Bcrn 1846 gestiegen fein auf 48/300 Mann.

Gestützt auf allgemeine Erfahrungsfätzc darf man jedoch
behaupten / daß die Zahl der wirklich waffenfähigen vom 20.
bis zum 40. Altcröjahr gegenwärtig gewiß auf 50/000 Maun
ansteigt.

In Nr. 6 dicfcr Zeitschrift wurde übersichtlich augcge.
bett/ wclchcö die Zusammensetzung dcr verschiedenen Klassen

-Nischen '

n Behord
nach läßt

folgt berechnen:
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©er Sluöjug würbe, mitiHittjurecfemmg ber Ueberjäfe-
ligctt/ betrage» feödjftettö 13/300 SDtann.

©ic Steferve/ ungefäfer gfeidj ftarf/ 13/300 „
©ie Sanbwefer beiläufig 17,200 „

Sm ©attjett 43,800 SJtamt.

SJtithi» würben fo^ar ttoefe 4 biö 6000 SDtauti
übrigbleiben unb ju namhafter Berftärfung ber Sanbivefer bienen.
Hiebet ftnb bie Stefruten vom 16. biö 19. Safer unb bte
ältere SDtannfcfeaft vont 40. biö jum 50. noefe nidjt mitbe»
griffen

©a im Safer 1831 unter einer bewaffneten SDiacfet von
41,210 SJtann ftcfe 13,800 SDtatin Sluöjüger unb Steferve be»

fanben, Ut, gleichwie bie Sluöjüger vor 1798, alißt bett
getbbienft beftimmte Äerntruppen ju betrachten imb, fo
fant mitfein bei einer ©efammtbeoölferung oon 380/972
Seelen unb 20jäfertgcr ©icnftjeit auf je 91/, Seelen 1 SBefer«

manu, uub auf 27V5 ©eeten 1 SDtann ber Äerntruppen.
Stacfe bem 1847 entworfenen neuen SOtitttärftjftem würbe

ber Äanton Berti atmäfeernb auf 9 ©eeleti ber Bevölferung
1 SBefermann, ttnb auf ungefäfer 17 ©eeten 1 SDtann ber
Äerntruppen feaben. S» einem anbern Safetetiverfeättntß auö-
gebrüdt, featte ber Äanton Bern in Sufunft auf je 100
©ecicti ber Bevölferung itngefäör 11 SBefermänner, vott
beiten 6 SDtann jit ben Äerntruppen gefeören.

Sltö Hauptrefultat gefet feeroor/ bai Ut Äanton Berti/
im Bergleicfe mit ben Suftänbctt oor bem Safer 1798/ gegen'
roärtig jroar 60 Ouabratmeiteti tveniger gtädjeninfealt,
bagegen aber ungefähr 20,000 ©eeten mehr au Bevölferung
jählt; bai ttaefe bem SJtaßftabe von 1798 feerecfetiet, berma»
len minbeitenö 84,000 btenftfäfetge SJtannöpertonctt jivtfcfeett
bem 16. unb 60. Sllteröjafere vorbattben fein muffen; bai
aber ttur allein oom 20. biö jum 40. Sltteröjahr genommen,
50,000 SBchrpflicfetige jur Berfügung ftefeen. Bon ben feß»
tem ftnb jroar gegenwärtig nur etwa bie Hälfte, atö Sluöjug

unb Steferve (Sanbivefer), wirtlich organifirt, beroaffnet
uub ittftruirt, fte bilbett aber eine Äcrntritppe, wetche itt
militärifeber Sluöbiibung uttb Braudjbarfcit bett Sluöjügcm
aui ber Seit vor 1798 bebeutenb überlegen ift. Stacfe ben
Beftimmungen bei neuentivorfeneit SDtilitSrgefeßeö würbe auefe

ber übrige Sfeetl ber lvcferpfltdjttgcn SDtannfcfeaft jur wirf»
tiefeen Srfütluiig ber ©tettftjett beigejogen unb jur Sanbwefer

formirt werben.

SJicbaftov: .{».Seemann.

— IIS —

Der Auszug würde/ mit Hinzurechnung dcr Ncberzäh-
ligen/ betragen höchstens 13/300 Mann.

Die Reserve/ ungefähr gleich stark/ 13/300 „
Die Landwehr beiläufig 17/200 „

Im Ganzen 43/80« Mann.
Mithin würden sogar noch 4 bis 6000 Mann übrig,

bleiben und zu namhafter Verstärkung der Landwehr dienen.
Hiebet stnd die Rekruren vom 16. bis 19. Jahr und die
ältere Mannfchaft vom 40. bis zum 50. noch nicht mitbc.
griffcn

Da im Jahr 1831 untcr einer bewaffneten Macht von
41/210 Mann stch 13/301) Mann Auszüger und Referve be.
fanden / die / gleichwie die AuSzüger vor 1798/ alö/ür den
Fclddicnst bestimmte Kcrntruppen zu bcirachtcn sind, fo
kam mithin bci einer Gcsammcbevölkcrung von 380/972
Seelen und 20jähriger Dienstzeit auf je 9^ Seelen 1 Wehr,
mann, und auf 27^ Seclen 1 Mann dcr Kcrntruppeu.

Nach dem 1847 entworfenen neuen Militärfustem würde
der Kaukon Bern annähernd anf 9 Scclcn der Bevölkerung
1 Wehrmann, nnd auf ungefähr 17 Seelen 1 Mann der
Kernrruppen haben. In einem andern Zahlenverhälrniß aus.
gedrückt/ hätte der Kancon Bern in Zukunft auf je 100
Seelen der Bevölkerung ungefäor 11 Wehrmänner/ von
denen 6 Mann zu dcn Kcrntruppcn gehören.

Als Hauptrefultat gcht hervor/ daß der Kanton Bern/
im Vergleich mit dcn Zuständen vor dem Jahr 1798/ gegen«
wärrig zwar 60 Quadracmcilcn weniger Flächeninhalt,
dagegen aber ungefähr 20/000 Seelen mehr an Bevölkerung
zählt; daß nach dem Maßstabe von 1798 berechnet, derma,
len mindestens 84/000 dienstfähige MannSperfoncn zwifchen
dem 16. und 60. AlterSjahrc vorhanden fein müssen; daß
aber nur allein vom 20. bis zum 40. AttcrSjahr genommen,
50M0 Wehrpftichlige zur Verfügung stehen. Von dcn letz,
tern stnd zwar gegenwärtig nur etwa die Hälfte/ als AuS-
zug und Rcftrve (Landwehr), wirklich organism, bewaffnet
und instruirt, ste bilden abcr eine Kcrnlruppc, welche in
Militär ifchcr Ausbildung und Brauchbarkeit dcn Auszügen,
auS dcr Zcic vor 1798 bedeutend überlegen ist. Nach den
Beiiimmungen dcö ncucntworfenen MilitärgefetzcS würde auch
der übrige Theil der wehrpflichtigen Mannfchaft zur wirk,
lichen Erfüllung dcr Dicustzeit bcigczogcn uud zur Land,
wchr sormiri werden.

RcdakKr: H, Lecmaun,
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